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Eingegangen am 27. Februar 1959 
Die Beobachtung der Verteilung von Fritfliegen über Getreide 
unter Verwendung von Farbschalen· · 
Von Wolfgang Musolff, Biologische Bundesanstalt, Institut für Zoologie, Berlin-Dahlem 
Im Sommer des vorigen Jahres wurden im Rahmen 
einer durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft unter-
stützten Arbeit über die parasitäre Verhaltensweise der 
Fritfliege (Oscinella frit L.) unter anderem auch im Ber-
liner Raum Untersuchungen über das Auftreten von 
Chloropiden in verschiedenen Getreidearten, insbeson-
dere Hafer, durchgeführt. Die hierzu erforderlichen Pro-
ben wurden, abgesehen von Köcherfängen, mittels Farb-
fangschalen gewonnen. 
Als besonderes ethologisches Phänomen ergab sich in 
unseren Versuchsreihen eine attraktive Wirkung der 
Farbe auf die Fritfliege. Obwohl die Ergebnisse nur 
einer Vegetationsperiode vorliegen, werden sie bereits 
mitgeteilt, um zu Nachprüfungen an anderen Stellen 
Deutschlands anzuregen. 
Die Farbschalen bestanden aus Petrischalen von etwa 
10 cm Durchmesser, die auf entsprechend zugeschnit-
tenes Papier gestellt wurden. Das Papier wurde mit den 
wasserlöslichen, beim Trocknen wasserfest werdenden 
Pelikan-Plaka-Farben gestrichen. Es kamen folgende 
. Farben zur Anwendung: 
Pelikan-Plaka Nr. 10 Zitron 
Nr. 11 Gelb 
Nr. 24 Zinnober 
Nr. 37 Hellblau 
Nr. 42 Gelbgrün 
. und Weiß. 
(hellgelb) 
(dunkelgelb) 
(rot) 
(blau) 
(grün) 
Die Schalen wurden in der Regel täglich geleert. Als 
Fangmittel diente durch Pril entspanntes Wasser, so daß 
die Fliegen darin schnell untersanken. Vor einer Auswer-
tung wurden die schon makroskopisch leicht zu unter-
scheidenen Formen wie Hautflügler, Käfer, Blattläuse, 
größere Fliegen usw. ausgesondert, so daß für die Aus-
zählung nur noch die, Fritfliegen und ihnen sehr nahe-
stehende Formen übrigblieben. Die größte Fängigkeit 
für Fritfliegen hatten die B 1 au schalen. Als Kontroll-
versuch wurde eine farblose Schale ohne jede Papier-
unterlage mit einer Blauschale verglichen. Im gleichen 
Zeitraum (4 Tage) fing die Kontrollschale 42 Fliegen. 
Das waren 4,30/o der Fänge der Blauschale, die 963 Stück 
fing. Man kann also annehmen, daß rund 4°/o aller Fänge 
zufällig ohne Fangwirkung der Farben zustandekommen. 
Es ergab sich, daß die Blauschalen von den Fritfliegen 
bevorzugt, von vielen anderen Kleinfliegen aber ge-
mieden wurden (vgl. Tab. 1). Wenn sich diese Ergeb-
Tabelle 1. V e r t e i 1 u n g v o n F r i t f 1 i e g e n i n F a r b -
fangschalen über Hafer 
Farbe 
rot 
grün 
weiß 
hellgelb 
dunkelgelb 
blau 
164 
Oscinella frit 
Ausbeute an Kleinflie- 1 . 
gen einschl. Fritfliege hl 10;0 der Gesamt-
Anza ausbeute 
301 
514 
680 
1382 
1752 
3279 
227 
466 
643 
1214 
1462 
3253 
3 
6 
8 
15 
19 
41 
nisse andernorts bestätigen lassen, ist es möglich, Frit-
fliegen für Zuchtzwecke ohne größere Beimengung an-
derer Fliegen durch Aufstellen entsprechend gebauter 
und gefärbter Fallen zu erhalten. Es wäre empfehlens-
wert, zur Sicherung dieses Ergebnisses entsprechende 
Versuche in anderen Gegenden Deutschlands zu ma-
chen. Dabei ist zu beachten, daß die Farbschalenver-
suche in einem Haferfeld durchgeführt wurden. In an-
deren Getreidefeldern einzeln aufgestellte Blauschalen 
zeigten zwar noch die ~elektive Wirkung, jedoch keine 
große Fängigkeit, wie aus gleichzeitig durchgeführten 
Köcherfängen zu ersehen war (vgl. Tab. 2). 
Tabelle 2. B i'a u s c h a 1 e n fang üb er Hafer, Gers t e 
und Roggen 
Hafer 
Roggen 
Gerste ! 
Oscinella frit 
Ausbeute an Kleinflie-11----~~-----
gen. einschl. Fritfliege hl I O/o der Gesamt-
Anza ausbeute 
3279 
56 
28 
3253 
53 
21 
96.4 
1,6 
0,6 
Die Ergebnisse der Farbschalen- und Köcherfänge las-
sen folgende Angaben über das Auftreten der Fritfliege 
während des Sommers zu: Ende April bis Anfang Mai 
waren mehrere Chloropiden- und auch Oscinellinen-
arten recht häufig über Hafer aufzufinden. Nachdem 
dann Mitte Mai die Fritfliege zwar relativ spät, dafür 
aber um so massenhafter in Erscheinung trat, verschwan-
den diese Arten völlig aus den Fangschalen und waren 
auch mit dem Köcher nicht mehr zu erbeuten. Dieses erste 
Auftreten der Fritfliege erfolgte an Hafer nach dem 
Auflaufen der Saat bei etwa 6 ,cm Halmlänge. Uber 
Gerste, Weizen und Roggen waren während dieser Zeit 
praktisch keine Fritfliegen zu finden. Anfang Juni zur 
Zeit der Gerstenblüte wurden die Fänge über Hafer 
geringer und die Imagines waren in größerer Menge 
mit dem Köcher über Gerste zu erlangen. Für die einige 
Tage später einsetzende Roggenblüte läßt sich das 
gleiche sagen. Auffällig war dabei, daß sich in den Farb-
schalen weniger Tiere fingen als im Köcher. Allein nach 
den Fangschalen zu urteilen, wäre das Auftreten über 
Gerste und Roggen gegenüber dem an Hafer verschwin-
dend gering zu nennen (s. Tab. ~). Bei Köcherfängen 
ließen sich dagegen besonders über Gerste große Men-
gen erbeuten. Es wurden bei einer Köcheröffnung von 
27 cm jeweils 30 Fangschläge über q.em betreffenden Ge-
treide ausgeführt. Nach dem Abblühen von Gerste und 
Roggen traten die Fritfliegen noch kurze Zeit über 
blühendem Weizen auf, um dann aber bei Beginn des 
Rispenschiebens des Hafers auf diesen zurückzukehren. 
Anfang Juli konnten sie auch noch an Kartoffelblüten 
nachgewiesen werden. Sie wurden dagegen nicht gefun-
den auf blühenden Quecken, Jasmin, Blumenkohl, Kohl-
rabi, Stiefmütterchen usw., obwohl diese Pflanzen rings 
um das Haferfeld herum standen. Auf nichtblühendem 
Getreide, außer Hafer, u.nd auf nichtblühenden Kartof-
feln wurden keine Fritfliegen gefunden. Man kann ge-
radezu von einem schlagartigen Verschwinden beim Ab-
blühen der betreffenden Pflanzen sprechen. Es liegt die 
Vermutung nahe, daß die Imagines diese Pflanzen auf-
suchen, um dort ihren Reifungsfraß abzuhalten. Gegen 
Ende Juli nahm die Zahl der auf Hafer auftretenden 
Fliegen ab. Gleichzeitig konnten sie auf Schilf und in 
dem nahegelegenen Botanischen Garten auf einigen 
Wildgräsern nachgewiesen werden (Polypogon mon-
speliensis [L.J Desf., Bromus madritensis L., Lagurus 
ovatus L., Corynephorus canescens [L.J P. B.). Sie tra-
ten dort immer in Gemeinschaft mit anderen Chloropi-
denarten auf, jedoch gelang es nie, an diesen Gräsern 
(einschließlich Schilf) ein durch Fritfliegenmaden her-
vorgerufenes Schadbild zu finden. Anfang August tra-
ten auf Hafer kaum noch Fritfliegen auf. Da auf den 
obengenannten Gräsern immer nur relativ wenig Fliegen 
nachzuweisen waren, wird vermutet, daß sich die Art 
auf verschiedene Wildgräser verteilt. Der Flug der Frit-
fliegen ist witterungsabhängig. Bei regnerischem oder 
windigem Wetter waren bei weitem nicht so viel Flie-
gen zu beobachten wie bei sonnigem oder windstillem 
Wetter. Im übrigen halten sich die Imagines bei gutem 
Wetter in Höhe der Halmspitzen auf. Farbschalen, die 
DK 632.4 Corynespora : 635.63 
632.952 
unterhalb dieses Niveaus auf halber Höhe der Halme 
aufgestellt wurden, blieben leer. 
Summary 
In 1958, during the summertime, in the region of West-
Berlin research was executed on the appearance of Chloro-
pides upon diverse species of grain especially upon oats. 
The requisite samples were obtained by catcher and by colou-
red capture-cups . 
During this examination an especial ethological pheno-
menon was discovered: that was the attractive effect of the 
blue colour on the fritfly (Oscinella frit L.). Though the results 
of only one vegetation-period are at hand, they will be made 
known for inciting further research in other places. The re-
sults were that from the beginning of May the fritfly appeared 
in masses especially upon oats and that it pushed back the 
other species of Chloropidae. 
At the end of July the number of fritflies upon oats dimi-
nished greatly. But then they were found divided upon soi:ne 
wild grasses associated with other Chloropides. Nevertheless, 
·these wild grasses contained no larvae of the fritfly. Upon 
other species of grain such as barley, rye and wheat the fritfly 
could be seen, but only in a comparatively small number and 
moreover associated with other Chloropidae. 
Eingegangen am 23. Februar 1959 
Zur Bekämpfung des Blattbrandes der Gurke 
Von Hans-Peter Plate, Pflanzenschutzamt Berlin 
In einem Gartenbaubetrieb in Berlin-Zehlendorf wur-
den 1957 und 1958 Versuche zur Bekämpfung des Blatt-
brandes der Gurke (Corynespora melonis [Cooke) Lin-
dau) durchgeführt. 
Der Erreger findet seine besten Entwicklungsmöglich-
keiten bei hohen Temperaturen, wie sie in de·r Treiberei 
auftreten. 
Sc h ad b i 1 d : Auf der Blattfläche sieht man zahl-
reiche graugrüne Flecken. Im allgemeinen sind diese 
ursprünglich rund, nehmen aber durch Begrenzung von 
größeren Blattnerven eine eckige Form an. Die Flecken 
vertrocknen, und das pergamentartige Innere reißt ein. 
Schließlich fließen die stetig wachsenden Schadstellen 
zusammen, und das weitgehend zerrissene Blatt verfärbt 
sich gelb. Durch den starken Verlust an Blattmasse wird 
der Fruchtansatz erheblich vermindert bzw. die Kultur 
sogar vollständig vernichtet. 
Dber die Bekämpfung schreibt W. Kot t e (1952): 
„Zur direkten Bekämpfung des Blattbrandes wurde 
früher Spritzen mit Kupferkalk oder Stäuben mit Schwe-
fel empfohlen. Ein befriedigender Erfolg war aber mit 
diesen Mitteln kaum zu erzielen. Heute benutzt man im 
Ausland, z. B. in Holland, vorzugsweise organische 
Quecksilber-Spritzmittel, die mehrmals angewendet 
werden. Bei entsprechender Vorsicht ist gegen diese an 
sich giftigen Präparate wohl nichts einzuwenden. Pflan-
zen, die schon erntereife Gurken tragen, wird man ohne-
hin nicht mehr spritzen." 
Anläßlich des ersten Bekämpfungsversuches 1957 wur-
den vergleichend die folgenden Präparate eingesetzt 
(s. hierzu auch P 1 a t e 1957): 
1. Zineib (0,30/o) 
2. Ziram (0,30/o) 
3. Quec~si·~ber (0,10/o) 
4. Captan (0,50/o) 
Spritztermine 
26. 7. 1957 
1. 8. 1957 
8. 8. 1957 
15. 8. 1957 
Eine Wirkung war lediglich bei dem Quecksilber-
spritzmittel zu erkennen. Man konnte aber aus diesem 
Versuch noch keine endgültigen Schlüsse ziehen, da das . 
Pflanzenschutzamt erst verhältnismäßig spät vom Auf-
treten des Blattbrandes Kenntnis erhielt und dement-
sprechend die Bekämpfungsmaßnahmen nicht früh genug 
·einleitete. 
Im Sommer 1958 wurden die Spritzungen zu einem 
Zeitpunkt begonnen, als die ersten Infektionsstellen in 
der Kultur deutlich erkennbar waren. 
Zur Anwendung kamen: 
Lfd. 
Nr. 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
Zahl d•er 
Mittel Konzentration behandelten Pflanzen (Sorte: ,.WeigeltsBeste 
von allen") 
Phaltan 0,20/o 16 
Phaltan 0.40/o 16 
Maneb 0,2°/o 16 
Maneb 0,40/o 11 
Lutiram 0,50/o 11 
Phenyl-Queck•silber-
Verbindung 0,10/o 11 
Quecksilibercarbama t 0,10/o 11 
unbehandelt 14 
Spritztermine 
9. 7. 1958 
14. 7. 1958 
21. 7. 1958 
29. 7. 1958 
Kontrollen und Bonitierung 
11. 7. 1958 
5. 8. 1958 
12. 8. 1958 
20. 8. 1958 
14. 7. 1958 
21. 7. 1958 
29. 7. 1958 
11. 8. 1958 
27. 8. 1958 
Insgesamt (alle Präpar;te zusammengefaßt) wurden 
je Spritzung 54 1 benötigt, das sind für 7 Behandlungen 
378 1 Spritzbrühe. 
Als geeignet für die Bekämpfung des Blattbrandes 
erwiesen sich allein die beiden Quecksilberpräparate 
sowie Maneb in beiden Konzentrationen (0,2 und 0.40/o). 
Auffällig war in den Maneb-Parzellen - besonders bei 
0.40/o - eine etwa 1 cm breite Aufhellung des Blatt-
randes, die zu keiner Beeinträchtigung des Ertrages der 
Gurken führte. 
Die Kontrollpflanzen (unbehandelt) sind durch den 
Pilzbefall zusammengebrochen. 
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